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Der Augsburger Mobilitätsplan als SUMP (Sustainable Urban Mobility Plan)

Vier Phasen

AMP – Teil 1
Bearbeitung abgeschlossen.
Ergebnis ist die 
Mobilitätsstrategie.

Wichtigste Ergebnisse:
- Zielkonzept
- Strategiebausteine

AMP – Teil 2
ca. 2024 - 2026

Quelle: Rupprecht Consult GmbH

Szenarien,
Zielkonzept

Bestands-
analyse
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Wo wollen wir hin?

Das Zielkonzept

AMP-Prozess baut auf einem starken konzeptionellen Fundament auf.

Entwicklungsziele der Stadt Augsburg

Erreich-
barkeit 
sichern

Mobilität 
verändern

Verkehr 
verträglich 
abwickeln, 

lebenswerte 
Räume 

schaffen



AUGSBURGER MOBILITÆTSPLAN – GEMEINSAM DIE STADT BEWEGEN Seite 4AUGSBURGER MOBILITÆTSPLAN – GEMEINSAM DIE STADT BEWEGEN

Zielkonzept

Von Wirkungs- zu Handlungszielen

Handlungsziele

Leitbild

Identifizierung von spezifischem Handlungsbedarf

Wirkungsziele I Wirkungsindikatoren

werden konkret lebendig durch…

Entwicklungsziele der Stadt Augsburg

werden übersetzt in mobilitätsspezifische Ziele
Übernommen aus Zukunftsleitlinien, STEK und 
Klimaschutzbeschlüssen

Angestrebte Wirkungen, die jedoch nur indirekt durch 
die Schaffung von Rahmenbedingungen beeinflusst 
werden können

Im Sinne von Querschnittsthemen mit 
handlungsleitendem Charakter

Angestrebte Handlungen, mit direkter 
Beeinflussungsmöglichkeit bei der Stadt – ggf. 
gemeinsam mit Partnern

AMP, Teil 2

Zielwerte
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Das Leitbild

Eine Vision für die Mobilität in Augsburg

• Nachhaltige Mobilitätskultur – Inklusiv und kooperativ, die Ermöglichung 
des Prinzips „Teilen statt Besitzen“ und ein rücksichtsvolles Miteinander 
bilden die Grundlage für eine nahhaltige Mobilitätskultur in Augsburg.

• Stadt der Nahmobilität – Augsburg entwickelt sich als Stadt der 
Nahmobilität mit attraktiven, barrierefreien und sicheren Fuß- und 
Radwegenetzen, kurzen Wegen sowie klimagerechten Quartieren.

• Autoarme Innenstadt – Augsburg fördert die autoarme Innenstadt mit 
hoher Lebens- und Aufenthaltsqualität, attraktiven und vielfältig nutzbaren 
öffentlichen Räumen, Vermeidung von Durchgangsverkehren und optimaler 
Erreichbarkeit mit klarem Vorrang für ÖPNV, Fahrrad und Fußgänger.

• Vernetzte Region – Augsburg ist das Zentrum einer vernetzten Region mit 
leistungsfähigen, multimodal entwickelten Mobilitätsangeboten und nutzt 
die Chancen der Digitalisierung.

• Vision Zero² - Augsburg lebt die Vision Zero² mit null Emissionen und null 
Verkehrstoten durch umfassende Verkehrssicherheit, mehr E-Mobilität und 
komfortable Alternativen zum Pkw.
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Wirkungsindikatoren und Zielwerte

Evaluations- und Monitoringtool

Wirkungsindikatoren Analyse Ziel 

2028

Ziel 

2033

Ziel 2038 Einwirkungs-

möglichkeit der 

Stadt Augsburg
Teilweise erreicht Überwiegend 

erreicht

Voll erreicht

E1 - Anteil der Hauptverbindungen in Stadt und Region mit 

mindestens befriedigender Verbindungsqualität im ÖV 32% 35% 40% 40-45% 45-50% >50% Mittel

E2 - Anteil der Hauptverbindungen in Stadt und Region mit 

mindestens ausreichender Verbindungsqualität im MIV 100% 100% 100% 100% 100% 100% Mittel

M1 - Durchschnittliche tägliche 

MIV-Fahrleistung pro Einwohner (antriebsunabhängig)
Index 100 

(12,58 km)
100 95 90-80 80-50 ≤50 Gering

M2 - Summe der Anteile des Fuß-, Rad- und 

öffentlichen Verkehrs an allen Wegen im Binnenverkehr in der 

Stadt Augsburg (Modal Split Binnenverkehr)
66% 69% 72% 73-77% 77-82% >82% Hoch

M3 - Anteil der Fahrzeuge mit klimaneutralem Antrieb 

an der Gesamtflotte in Augsburg 
1,68% 5% 15% 40-50% 50-60% >60% Gering

V1 - Betroffenheitsindex Lärm -Grenzwertüberschreitungen
Index 100 95 85 80-76 76-70 ≤70 Mittel

V2 - Anzahl der Verunglückten im Verkehr

(Getötete + Schwerverletzte)
5G

117 SV

0G

100 SV

0G

75 SV

0G

50-40 SV

0G

40-30 SV

0G

<30 SV
Mittel

V3 - Anteil der im öffentlichen Straßenraum 

geparkten Kfz der Augsburger Bevölkerung
24% 22% 20% 20-15% 15-10% ≤10% Hoch

Erreich-
barkeit 
sichern

Mobilität 
ver-

ändern

Verkehr 
verträglich 
abwickeln, 

lebenswerte 
Räume 

schaffen
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Was wäre wenn?

Die Szenarien

Die Szenarien zum 
Prognosehorizont 2038 
wurden mit dem 
Verkehrsmodell der Stadt 
Augsburg berechnet und 
analysiert. 

Szenario 3Szenario 2Szenario 1Ausgangssituation
(Analyse 2018)

Angebotsoffensive
(Ausbau der Verkehrsangebote ÖV+Rad, Push-Maßnahmen)

Kontinuität
(Einwohnerentwicklung, Neubaugebiete, beschlossene Angebotsmaßnahmen)

Verhaltenswandel
(Veränderte Mobilitätskultur, 

Stadt der Nahmobilität)

Ziel: Reduktion der MIV-Verkehrsleistung

Hintergrund: 
• Stadtratsbeschluss „CO2-Restbudget“
• Studie „Klimaschutz 2030“: Empfehlung einer Halbierung der MIV-Fahrleistungen

„Backcasting“„Forecasting“ „Forecasting“
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Szenario 1

„Kontinuität“

• Strukturentwicklung bis zum Prognosehorizont 2038 (Einwohner, Arbeitsplätze, 
Schul- und Studienplätze, Einkaufs- und Freizeitgelegenheiten)

• Berücksichtigung geplanter Wohnbau- und Gewerbeentwicklungen

• Einwohner in Augsburg +9%

• Einwohner im Umland +12%

• Berücksichtigung der Veränderungen in den Verkehrsangeboten von 2018 bis heute

• Berücksichtigung der verbindlich beschlossenen Maßnahmen im Radverkehr, ÖV und 
MIV

• Berücksichtigung aktuell zu beobachtender Verhaltensänderungen 
(z.B. hoher Home-Office-Anteil, Trend zum Online-Shopping etc.)

➔ „Worst-Case“ bzgl. der Verkehrsbelastungen im Straßennetz.
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Szenario 2.1

„Angebotsoffensive“ – nur Pull-Maßnahmen

• Strukturdaten unverändert gegenüber dem Szenario 1

• Sehr starker Um- und Ausbau der Verkehrsangebote im Radverkehr

• Einrichtung von Radfahrstreifen an alle Hauptverkehrsstraßen, Einrichtung von 
Fahrradstraßen, Beschleunigung des Radverkehrs 

• Extrem starker Um- und Ausbau der Verkehrsangebote im ÖV
(Service-km Strab +59%, Stadtbus +345%)

• Ausbau des Straßenbahnnetzes, Einrichtung von Tangentiallinien im Busbereich zur 
Anbindung der Stadtteilzentren

• Ausweitung der Bedienung durch Taktverdichtungen im innerstädtischen Verkehr 
und auf den Verbindungen ins Umland 

• Stärkere Verbreitung des Deutschlandticket

➔ Abschätzung des theoretischen, maximalen Potenzials von Pull-Maßnahmen bzgl. 
des Verkehrsangebots (Umsetzung der Maßnahmen absehbar nicht realistisch!)
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Szenario 2.2

„Angebotsoffensive“ – Pull-und-Push-Maßnahmen

Wie Szenario 2.1 und zusätzlich:

• Umbau der Verkehrsangebote im MIV

• Einrichtung einer autoarmen Innenstadt 

• Vermeidung von Durchgangsverkehren in der Innenstadt

• Räumliche Ausweitung der Parkraumbewirtschaftung und Anhebung der 
Gebühren

• Einführung eines Vorrangnetzes mit Tempo 50; im übrigen Streckennetz gilt 
Tempo 30 

➔ Abschätzung des theoretischen, maximalen Potenzials von Pull- und Push-
Maßnahmen bzgl. des Verkehrsangebots
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Szenario 3

„Verhaltenswandel“

Wie Szenario 2.2 und zusätzlich:

• Berücksichtigung gravierender Veränderungen im Mobilitätsverhalten

• weiterer Anstieg der Home-Office-Nutzung gegenüber heute (+25%)

• Entwicklung der Siedlungsstruktur zur 15-Minuten-Stadt 
(dezentrale und kleinräumige Versorgung der Bewohner mit Einkaufs- und 
Freizeitgelegenheiten)

• Geringere Pkw-Besitz-Quote (-40%)

• Höhere Akzeptanz der Alternativ-Angebote zum Pkw (Fuß, Rad, ÖV)

• Starke Verbreitung des Deutschlandticket (+40%; inkl. Job- und Sozialtickets)

➔ Verhaltenswandel nicht nur bzgl. der alltäglichen Mobilitätsentscheidungen, 
sondern strukturell!
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Was wäre wenn?

Die Szenarien

  

   

   

   

   

    

                      

           

            

                 

          

            

                 

             

          

                

                                    

• Im Szenario Kontinuität ist mit einer fast 
unveränderten Verkehrsleistung [Pers.km/Tag] 
zu rechnen

• Die Pull-Maßnahmen im Szenario 2.1 allein 
führen nur zu einer vergleichsweise geringen 
Reduzierung der Verkehrsleistung

• Der Rückgang kann durch die Push-Maßnahmen 
des Szenario 2.2 verstärkt werden. 

• Eine maßgebliche Reduzierung kann nur mit 
weitreichenden, strukturellen 
Verhaltensänderungen erreicht werden

-53%

-17%-11%-4%
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Augsburger Mobilitätsplan

Fazit (AMP insgesamt, nicht nur Szenarien)

➢ Umfassender Mobilitätswandel lässt sich nicht herbei bauen – 
die Veränderung von Mobilität ist eine gesamtgesellschaftliche Querschnittsaufgabe

➢ Mobilität ist eine Frage des räumlichen Umfelds – differenzierte Strategie, z.B. für Zentren und Randbereichen

➢ Mobilität ist eine Frage individueller Lebensumstände, z.B. in verschiedenen Lebensphasen

➢ Mobilität ist eine Frage der Kostenwahrnehmung – diese ist, v.a. zwischen Auto und ÖV, häufig strukturell verzerrt

➢ Die meisten Wege sind kurz – die meisten Fahrleistungen entstehen auf langen Wegen

➢ Wichtige Teile des Kfz-Verkehrs sind nur begrenzt verlager- oder vermeidbar: Flächenerschließung, Transport, …

➢ Nicht nur Wirkung von Einzelmaßnahmen betrachten sondern vom Ende her denken 
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Gemeinsam die Stadt bewegen.

Kontakt:
Stadt Augsburg
Mobilitäts- und Tiefbauamt
mobilitaetsplan@augsburg.de    www.augsburg.de/mobilitaetsplan 

mailto:mobilitaetsplan@augsburg.de
http://www.augsburg.de/mobilitaetsplan
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